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Freitag den 23. März 


an 

Berlin den 20, Maͤrz. Des Koͤnigs Majeftät: 
haben geruht, den Geheimen Finanz: Rath U des 
lung zum Geheimen Ober: Finanzs Rath zu ernens 
nen und Die 
bandig zu vollziehen. 

Der Juſtiz⸗Kommiffarſus und Notarius von . 
Qſten zu Goldapp-ift in gleicher Eigenschaft = 
Stallupönen verſetzt und ihm die Praxis bei den 


Untergerichten zu Goldapp, Gumbinnen, Pillkal⸗ 


len, Schirwindt und Stallupoͤnen geſtattet worden. 


Der General⸗Major und Inſpekteur der Zten Ars 
tillerie-Inſpektion, von Bardeleben, iſt von 
Koblenz, und der Ober⸗Praͤſident der Provinz Po⸗ 
ſen, Flottwell, von Poſen hier angekommen. 


A uns lan d. 


r o mn kt e. b ch. 
tie den 14. März. Bekanntlich hat der 
nig befohlen, daß die Statue des auf der Bre⸗ 
ak Konftantine gebliebenen Oberſten Combes 
ours bat gegeſſen werde. Der Herzog von Ne: 
m 1 Ouffe letzt den Konig gebeten, daß man zu dies 
2 = en derten in. Konſtantine eroberten: 
Es haben ſich heute früh eine große Menge von 
Duo h dem dne die HN: Guizot und 
Thiers, be 6 ln erkrankten Grofen Mon: 
talivet ae eee Der Minifter hat eine: 
ſehr unruhige Nacht gehabt, indeß iſt ſein Zuſtand, 
nach dem Ausſpruch der Aerzte, durchaus nicht ge⸗ 
faͤhrlich. Es if ein durch heftige Gemuͤthsbewe⸗ 


Beſtallung hierüber Allerhoͤchſteigen⸗ 


gung veranloßter Gicht⸗Anfall, der durch einige 
Tage Ruhe beſeitigt werden duͤrfte. Ta 

Das Banquet zu Ehren des Herrn Laffitte iſt auf 
den 19. d. M. feſtgeſetzt; es haben ſich zu demſel⸗ 
ern — über 800 Waͤhler der Hauptſtadt unter ⸗ 
zeichnet. . 8 

Der Messager enthält Folgendes: „Es hat ſich 
geſtern Abend nach Beendigung der Italiäniſchen 
Oper ein Vorfall ereignet, der in früberen Zeiten: 
ſehr ernſte Folgen hätte haben konnen. Der Wagen 
des Bayetiſchen Geſandten, Grafen von Jeniſon, 
hielt vor der Eingangsthür des Opernhauſes, und 
als der Geſandte nicht gleich kam, wollten die Mu⸗ 
nizipal⸗Gardiſten den Kutſcher zwingen, weiter zu 
fahren. Dieſer weigerte ſich aber; man gerieth in 
Streit, und als in demſelben Augenblicke der Graf 
von Senifon: heraustrat, erhob ſich zwiſchen ihm 
und den Gardiſten ein lebhafter Wortwechſel, in 
Folge deſſen der Graf beim: Kragen gefaßt wurde, 
und ohne Zweifel nach der Wache gebracht worden 
ſeyn würde, wenn nicht der dienſthabende Offizier 
hinzugekommen wäre, und, nachdem er den Stand 
des Grafen erfahren, befohlen haͤtte, ihn augene 
blicklich frei zu laſſen. Wir gehoͤren gewiß nicht zu 
denen, die das grobe Benehmen der Herren Mus: 
nihipal⸗Gardiſten vertheidigen wollen; aber wir 
glauben, daß, wenn der Geſandte gleich zu Anfang! 
feinen Stand und Namen geſagt hatte, ihm die ganze 
Unannehmlichkeit erſpart worden ware. Wie dem 
aber auch ſei, der Grof von Jeniſon hat heute früh 
dem Miniſter der auswärtigen: Angelegenheiten eine 
Note zuſtellen laſſen, in welcher er ſich über eine 
Verlegung: der diplomatiſchen Privilegien beſchwert 
und eine ſchnelle und eclatante Genugthuung fordert. 

Der Hubertſche Prozeß wird wahrſcheinlich in der 


erſten Hälfte des April vor die hiefigen Affifen kom⸗ 


men. 

(Allg. Pr. St. ⸗Ztg.) Auf telegraphiſchem Wege 
iſt hier folgende Mittheilung aus Paris vom 15. 
Maͤrz eingegangen: 

„Die Deputirtens Kammer hat geſtern 
die geheimen Fonds bewilligt. Das Mi: 
niſterium hatte 249 Stimmen für, und 
138 Stimmen wider ſich.“ 

Großbrittanien und Irland. 

London den 13. März. Die großen Jurys 
von Irland wollen das Oberhaus in einer Peti⸗ 
tion erſuchen, daß die durch das neue Armen-Ge⸗ 
ſetz für Irland beabſichtigte Unterſtützung nur auf 
alte, schwache, blinde und huͤlſloſe Perſonen bes 
ſchraͤnkt werden ſolle. 

Der Courier fragt, was der „Standard“ und 
die „Times“ dazu 5 würden, daß ſie bei ih⸗ 
ren wüthenden Angriffen gegen das neue Armen⸗ 

eſetz von ihren Freunden im Oberhauſe ſo im Stich 
gelaſſen würden, und dieſes Blatt findet in der 
Art, wie dieſer Gegenſtand geſtern im Oberhauſe 
behandelt worden, einen neuen Beweis „ daß die 
Aufregung gegen jenes Geſetz „ die ſich hier und 
da im Lande kundgebe, und die allerdings ſchon 
234 Petitionen mit 196,283 Unterſchriften gegen 
daſſelbe veranlaßt habe, nur auf kuͤnſtliche Weiſe 
durch ein Paar Blätter und durch die vereinten 
Bemühungen von philantrophiſchen Schwärmern 
und Heuchlern hervorgerufen worden ſey. Das ge⸗ 
nannte Blatt ſtellt jenen Unterſchriften die 
471,199 zu Gunſten der geheimen Abſtimmung bei 
den Parlaments⸗Wahlen gegenüber, will aber hier⸗ 
bei keine kuͤnſtliche Einwirkung zugeſtehen. 

Die Times zählen aus dem jetzigen Unterhauſe 
317 Konſervative heraus und fragen, ob man ſchon 
jemals in der Geſchichte des Parlaments von einer 
ſo ſtarken Oppoſition gehoͤrt habe. 
„Geſtern Abend hielten die Weber in Spitalfields 
eine Verſammlung, worin ſie beſchloſſen, die Rd: 
nigin und beide Parlaments-Haͤuſer in Petitionen 

u erſuchen, ſie durch hoͤhere Zoͤlle gegen die Ein⸗ 
abr der Franzoͤſiſchen Seide zu ſchutzen. Es er⸗ 
ab ſich bei dieſer Gelegenheit, daß, 8 ſeit 
dem Jahre 1824 die Zahl der Seidenweber zuge⸗ 
nommen, das Arbeitslohn ſich ſeitdem um 1000 
Pfund für den Tag vermindert hat. 

Briefe aus San Sebaſtian vom 5. d. M. mel⸗ 
den, daß, nachdem die Einſchiffung der Mann⸗ 
ſchaft der Britiſchen Legion auf den von der Bri⸗ 
tiſchen Regierung abgeſandten Transportſchiffen 
am 3. begonnen hatte, von 700 Mann der Jufan⸗ 
terie ſich kaum 30 bereit fanden, wieder Dienſte 
in Spanien zu nehmen. Die Kavallerie und Ar⸗ 
filferie aber bleibt für's erſte. Geld haben die ent⸗ 
laſſenen. Soldaten nicht bekommen, die Offiziere 
jeder kaum 10 Pfund auf Abſchlag, 0 
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Nachrichten aus Singapore hatte die 
Chineſiſche Regierung ein neues er aͤnz⸗ 
lichen Unterdrückung des Opiumhandels erlaſſen. 

Ein Amerikaniſches Blatt erzählt von eis 
nem modernen Don Juan, der eben ſo berühmt . 
zu werden verfpreche, wie fein Vorgänger, wenn 
ihn nicht et wa das Schickſal ins Zuchthaus führe. 
Er war, weil er dreizehn Frauen geheirathet, ins 
Gefängniß geworfen worden; es gelang ihm indeß, 
zu entkommen; nach einigen Tagen erkannte ihn 
Jemand und lud ihn, um ihn wieder den Gerich⸗ 
ten zu überliefern, zu ſich ins Haus, worauf er 
ſich unter einem ſchicklichen Vorwand entfernte, um 
einen Konſtabler zu holen. Wie groß war aber 
fein Schreck, als er bei feiner Ruͤckkehr weder den 
Gefangenen noch ſeine Frau fand. 


Däne mar k. 

Kiel den 12. Maͤrz. (Hannov. Zeit.) Seit 
dem Eintreffen der neueſten Poſt aus Kopenhagen 
verlautet es, daß eine Berufung (des Prof. Dahl⸗ 
mann), worauf unſere Univerſitaͤt ſtark gerechnet 
hatte, hoͤchſten Orts keinen Beifall gefunden hat, 
fo ſehr man auch hier von der Ausführbarkeit übers 
zeugt geweſen war. Eine zweite unangenehme Nach— 
richt für die Stadt iſt die, daß an höherer Stelle der 
Beſchluß gefaßt iſt, das früher hier beſtandene, aber 
feit längerer Zeit geſchloſſene Schullehrer⸗ Seminar 
nicht wieder in Kiel aufleben zu laſſen, ſondern es 
an einen anderen Ort zu verlegen; wohin? dazu 
follen erſt Vorfchläge von der Regierung geſchehen. 


Deut ſchlan d. 

Leipzig den 10. März. (Hanno. Zeit.) Der 
Geheime Kirchenrath Gruͤne war kurzlich von Dres⸗ 
den hier, um im Auftrage des Kultus⸗Miniſters 
wegen e des Lections⸗ Katalogs für das 
kommende Semeſter mit den einzelnen Fakultäten 
Nüͤckſprache zu nehmen. Namentlich ſoll hier bei 
der philoſophiſchen die Ankündigung der Vorleſun⸗ 
en Dahlmann's zur Sprache gekommen ſeyn, die 
in dem Verzeichniſſe unterbleiben fol. Aus dieſem 
Grunde ſchon zweifelt man daran, daß die Petition 
der philoſophiſchen Fakultät, es moͤge die durch 
Politz's Tod erledigte Profeſſur der Staats⸗Wiſſen⸗ 
ſchaften an Hofrath Dahlmann gegeben werden, 
wenn fie ernstlich gemeint iſt, Eingang im Miniſte⸗ 
rium fel den 16 EN 

Kaſſel den 16. März. Die hieſige Zeltun 
publizirt nachſtehendes Ausschreiben bes Fine 
riums des Innern: „Nachdem Se. Hoheit der 
Kronprinz und Mitregent, zu Vollziehung des F. 2. 
Hoͤchſtihrer Verordnung vom 10. d. Mts., die Ein: 
berufung der naͤchſten Staͤnde⸗Verſammlung auf 
den 18. April d. J. gnaͤdigſt beſtimmt haben, ſo 
wird ſolches hierdurch zur öffentlichen Kunde ges 
bracht und ergehet an ſaͤmmtliche wahlberechtig— 
ten Koͤrperſchaften und Wahl ⸗ Commiſſionen mit 
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Hinweiſung auf den F. 3 des Geſetzes vom 16. 
Febr. 8 4 le die Wohlen der Abgeordneten 
zu den Landtagen, die Aufforderung, unverzuͤg⸗ 
lich zu den gedachten Wahlen zu ſchreiten.“ 

Hamburg den 17. März. (Boͤrſenhalle.) Man 
ſchreibt aus Kiel vom 16. März, daß das dortige 
ſchoͤne Schloß, welches eben zum Empfange der 
Prinzeſſin Wilhelmine in Stand geſetzt werden 
ſollte, in der Nacht ein Raub der Flammen ge⸗ 
worden iſt. Als um Mitternacht Hülfe herbeikam, 
ſtand der obere Theil ſchon in hellen Flammen. 
Am Morgen war das ganze Schloß bis auf den 
untern Stock, welcher gewoͤlbt iſt, und die Biblio⸗ 
thek enthält, total ausgebrannt. Ein bedeutendes 
Monttrungs⸗Depot nebſt ganz neuen Gewehren iſt 
ein Raub der Flammen geworden. Den groͤßten 
Theil der Bücher retteten die Univerſitaͤts-Behoͤr— 
den ins akademiſche Gebäude, Ein ſcharfer Nord⸗ 
weſtwind hielt das Feuer von der Stadt ab. 

Im jenſeitigen Elbufer oberhalb Hopte ſoll in 
der vorigen Nacht ein Deichbruch ſtattgefunden 
500 nicht unbedeutende Verwuͤſtungen angerichtet 

aben. : 

Niederlande, 

Aus dem Haag den 13. März. (Holl. Bl.) 
Die ſehr lebhafte Diskuſſion über das Zollgeſetz in 
der geſtrigen und heutigen Sitzung der zweiten 
Kammer der Generalſtaaten iſt heute beendigt wor⸗ 
den und die Abſtimmung fiel gegen die Miniſter 
Stemrohlengs ken fanden auch heute wieder bie 


8 den meiſten Wi 
überhaupt wurde von ee Sa — 
eines feſten, durchgreifenden Prinzips in den vor⸗ 
geffftägenen Abaͤnderungen des Zolltarifs bemerk⸗ 
ich gemacht; die meiſten Mitglieder der Verſamm⸗ 
lung ſprachen ſich über, theils für, theils gegen 
das Geſetz aus; die Abſtimmung ergab gegen das⸗ 
ſelbe eine Majoritaͤt von 33 Stimmen gegen 16. 
Nach einem vom Dagblad mitgetheilten Briefe 
aus Java vom 26. Novbr., war Tuanku Iman, 
der bekannte Häuptling, welcher Bonjol fo hart: 
nackig gegen die Hollaͤndiſchen Truppen vertheis 
digt hatte, am 9. Novbr. in Padang, dem Haupt: 
orte von Sumatra angekommen und hatte ſich 
unbedingt dem Niederländiſchen Scepter unters 


worfen. 
Defterreihifche Staaten. 
. ein aͤhren den 6. Maͤrz. (Bresl. Ztg.) Seit 
— 5 agen find unſere Stromniederungen völlig 
u N. Ba aller. Die March mit ihren Nebenflüffen 
5 var hat eine feltene Höhe. erreicht. Gluͤck⸗ 
RE . hr: das Eis durch das gelinde Thau⸗ 
wetter, welches ſchon 8 Tage vor dem Gange des⸗ 
ſelben ſtattfand, mürbe geworden, und hatte an 
ſeiner Stärke verloren, ſonſt würde der angerich⸗ 
tete Schaden noch erben A; Deffenungeachtet 
aber fehlt es an zerftörten Brücken und zerriffenen 
Gebäuden nicht. Aus Ungarn vernehmen wir, daß 


die Fluͤſſe: Waag, Neutra und Gran, fo ange⸗ 


ae ſind, daß ſie große Landſtrecken unter 
aſſer ſetzen. Der überaus hohe Stand der Do⸗ 
nau ſtaut ihre Fluthen bis hoch herauf. In den 
Karpathen war ſehr plögliches Thauwetter einge⸗ 
treten und mitunter bedeutender Regen gefallen, 
was die gedachten Fluͤſſe ſo hoch anſchwellt. Der 
Eisgang fol großen Schaden angerichtet und bes 
ſonders in den engen Thaͤlern zunaͤchſt den Kars 

athen eine Menge von Brücken und Mühlen zer: 
hör haben, Noch fehlen uns die genauern Des 
tails, weit alle Communikation unterbrochen iſt. 
Schlimmer ſteht es um das Fuhrwerk, welches, 
zum bevorſtehenden Peſther Markte beſtimmt, für 
den Augenblick nicht weiter kann, bis das Waſſer 
ſich erſt ein wenig verlaufen hat. — Für den 
Sommer werden große Anſtalten zur kraͤftigen 
Weiterführung der Eiſenbahn von Wien nach 
Bochnia gemacht. Man hofft, es werde bis zum 
Herbſte dieſelbe ſchon von ihrem Anfangspunkte 
bis in die Gegend von Ungariſch⸗Hradiſch fahrbar 
werden. Eine Menge von Arbeitern find auf meh⸗ 
reren Punkten mit der Ebnung des Terrains be⸗ 
ſchaͤftigt. — Unſere Felder find im flachen Lande 
bereits voͤllig vom Schnee entbloͤßt und die Saas 
ten zeigen ſich fo friſch und ſtark, daß fie die gün⸗ 
ſtigſte Ausſicht für die Erndte gewähren. Dies iſt 
nicht ohne Einfluß auf die Getreidepreiſe, die ſchon 
wieder zu weichen anfangen. Auch in Ungarn ſol⸗ 
len ſich die Saaten ganz ungewoͤhnlich gut zeigen. 


Vermiſchte Nachrichten. 
Poſen. — Mit großer Frechheit wurde uns 
längſt in hieſiger Stadt ein Einbruch bei dem 
Oekonom Herrn Kretſchmer verübt. Abends 
drangen mehrere unbekannte Mannsperſonen in 
fein Zimmer, banden und knebelten das im Zime 
mer allein befindliche Dienſtmaͤdchen, verſtopften 
ihr den Mund mit Tuͤchern und ſuchten ſie dadurch 
noch unſchaͤdlicher zu machen, daß fie das Bette, 
auf welches ſie die gebundene Perſon geworfen, 
mit der Bettſtelle umkehrten, und ſo dieſelbe in 
eine Lage verſetzten, daß fie ſich nicht zu rühren 
vermochte. Die Thäter entwendeten mehrere, dem 
Kretſchmer angehoͤrige Sachen und hatten ſich 
bereits entfernt, als um i auf 10 Uhr der Haus⸗ 
berr in ſeiner Wohnung ſich wieder einfand. — 
Nachdem derſelbe ſein Dienſtmaͤdchen aus ihrer 
ſchrecklichen Lage befreit, wurde ärztliche Huͤlfe 
in Anwendung gebracht, doch laͤßt ſich jetzt noch 
nicht mit Gewißheit beſtimmen, ob die ſo ſehr ge⸗ 
mißhandelte Magd wird am Leben erhalten wers 
den können. Bis jetzt iſt es nicht gelungen, die 
Thaͤter zu entdecken. n 

Breslau. Der Poſtenlauf zwiſchen hier 
und Berlin iſt nunmehr regelmaͤßig, wenn auch 
nicht reglementmaͤßig. Die Oderbruͤcken bei Frank⸗ 
furt und Croſſen ſind ſo zerſtoͤrt, daß ſie gar nicht 
paſſirt werden koͤnnen. Am erſteren Orte hatte das 
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Waſſer am 14. d. einen Stand von 15 Fuß erreicht 
und man fuͤrchtete, daß es noch höher ſteigen würde, 
was einige Dammbrüche zur Folge haben koͤnnte. 
Von der Frankfurter Brücke waren vier Joche 
2 weggeriſſen. Die Poſt geht alſo bei 

ranffurt ab und nimmt ihre Tour über Neuzell, 
Guben ꝛc: nach Grünberg. Sonach tritt durch 
dieſen Umweg eine Verzögerung von beilaͤufig 18 
Stunden ein, ſo daß die Berliner Schnellpoſt, 
welche früh: gegen 6 Uhr hier eintreffen ſoll, erſt in 
der folgenden Mitternacht ankommt. Ob dieſe 
Verhoͤltniſſe lange und wie lange fortdauern werden, 
darüber ſteht uns eine bloße Conjektur nicht zu. 
Die Ueberſchwemmungen der Oder ſollen ſich in 
manchen Gebieten Meilen weit erſtrecken. 

T ei: . 

Seit unſerm letzten Bericht iſt unſere reizende 
Buͤhnengaͤſtin noch in „Buͤrgerlich und romantisch“, 
in. „die Verlobung in Genf“ und in „Goldſchmied's 
Toͤchterlein“ aufgetreten, und hat: auch in dieſen. 
Stücken, die Wahrheit deſſen, mas bereits über. fie 
geſagt worden, im vollſten Umfange bewahrheitet. Frl. 
v. 90 agn beſitzt unſtreitig vor allen Mitkuͤnſtlerinnen 


das Talent, die lebendigſte, oft bis an die Gren⸗ 


zen ſtreifende Regſamkeit mit dem ſicherſten und fein⸗ 
ſten. Buhnen Anſtande zu verbinden, dergeſtalt, daß 
über. jede, ſelbſt ihrer eee und jedes 
ihrer ſchnippiſchſten Worte der Zauber einer unnach⸗ 
ahmlichen Grazie hingehaucht iſt. Es wird uns im⸗ 
mer klarer, daß die liebenswuͤrdige, geprieſene Kuͤnſt⸗ 
lerin aus einem uͤberſtroͤmenden Kunftborn. fchöpfe, 
denn wie oft, und von wie großen Darftellerinnen: 
man auch, ihre Rollen bereits geſehen, dennoch 
ſtoͤßt man bei. ihr immer auf Neues, ed 

eberraſchendes. Jede Rolle faßt ſie mit lebendigem 
Geiſte auf, und weiß fie mit ihrer Indiwidualltaͤt for 
zu verſchmelzen, daß ſtets ein in ſich abgeſchloſſenes 
lebensvolles Bild zum Vorſchein kommt, das den uͤp⸗ 

igſten, farbenreichſten Blumenkranz zur Einfaffung: 

at. — Mit der Unterſtuͤtzung, die Fraͤul. v. Hagn: 
bei unſern heimiſchen Buͤhnen⸗Mitgliedern gefunden, 
dürfte: fie: im Allgemeinen alle Urſache haben zufrie⸗ 
den zu ſeyn. Mehrere derſelben (Ref. will nur die 
HH. Conradi und Mayer nennen) wußten ſich auch 
neben der großen Kuͤnſtlerin lauten Beifall und Her⸗ 
vorruf zu erringen. — Das fernere Gaſtſpiel der Al⸗ 
len fo, werth gewordenen Kuͤnſtlerin, wird dem Vers 
nehmen nach raſch vor ſich gehen, und es wird uns nur 
noch an drei Abenden: der Genuß zu Theil werden, 
ihr ſchoͤnes, bezauberndes Talent zu bewundern. Un⸗ 
fehlbar wird fie: aber auch in: den noch zu: erwarten⸗ 
den Rollen den ganzen Reichthum ihrer herrlichen 
Mittel entfalten, und uns zunaͤchſt in dem ſchoͤnſten aller 
Luſtſpiele, „Donna, Diana“, ein Zauberbild vorfuͤh⸗ 
ren, welches das herrliche Kleeblatt von Kabinets⸗ 
ſtuͤcken in dieſer Rolle — Fraul! Bauer, Mad. Erer: 
linger — vollmacht. — Am Dienſtage den 27. dieſes,, 
ſchlteßt die Künftlerin: leider ſchon ihren Gaſtrollen⸗ 
Eyklus mit ihrer Beneſizvorſtellung, zu der fie ein 
Paar Rollen gewählt hat, in denen ſie als unuͤber⸗ 


von Hogn: 


troffenes Original daſteht, namlich ihre noch uner⸗ 
reichte „Mirandolina“, und den jungen „Arouet“ in 
dem neuen, hier noch unbekannten, effektreichen Luſt⸗ 
ſpiel „Voltatres Ferien. Hoffentlich wird kein Thea⸗ 
terfreund eine dieſer Vorſtellungen verſaͤumen, er 
duͤrfte ſich um einen Genuß bringen, der durch nichts 
zu erſetzen iſt. Ch. 


Stadt: Theater. 

Freitag den 23. März: Siebente Gaſtdorſtellung 
der Koͤnigl. Preuß. Hofſchauſpielerin Fräul. Charl, 
Donna Dianaz Luſtſpiel in 4 Auf⸗ 
zuͤgen, nach dem Sponiſchen des Don Auguſtin 
Moreto, von Carl Auguſt Weſt. — (Gaſtrolle: 
Donna Diana: Fräul. Charl. von Hogn.) 


Weißen Kleeſaamen, 
für deſſen Keimfäbigkeit garantirt wird, empfiehlt 
zum billigſten Preiſe: 
die Handlung C. F. Bin der, 
Poſen, Markt No. 82. 
uf jedem der Güter Kalzig bei Züllichau 
und Thamm bei Glogau ſtehn über 200 feine 
wollige Schaafe zum Verkauf. Diefelben find 
ſaͤmmtlich zuchtfaͤhig, zum Theil im Alter von 2 
bis 3 Jahren, und werden nach Wollbau, Geſund⸗ 
heit und Preis ſich empfehlen. 
Die Deutfde und iſche Fleiſch⸗ 
a waaren⸗ Handlung 
empfiehlt ſo eben durch die Poſt erhaltene 
Straßburger Gänfeleber: TrüffelePafteten. 
L. Rauſcher, Breslauerſtraße No. 40. 
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Briefe|Geld.. 


Den 20} März 1838.. 


. 


taats --Schuldscheine. =. 4 3: 
Preuss. Engl. Obligat; 4820 . . . | 4 1037102, 
Prüm. Scheine d. Seehandlung, ‚| _ 634“ 65 
Kurm. Oblig. mit lauf, Coup. 4 1035! 103 
Neum, Inter. Scheine dto . 4 1034 * 
Berliner Stadt - Obligationen. 4 103 f 103 
Königsberger dito e 7? Se 
Elbinger dito. eee — 
Dana: dito v. in T. 8 a 4311 — 
Westpreussische Pfandbriefe 4 — 1001 
Grossherz. Posensche Pfandbriefe x 4 10471 — 
Ostpreussische, Eko; „ 4 1011 1007 
Pommersche „ 1 — 100 

dito: 2 dito 55 35 995 u 
Kur- undNeumärkische dito . 4 10051 — 
dito dito dito 39 99; 22 
Schlesische dito· . 45 1057 — 
Rückst. C. u. Z. Sch. d. Kur- u. Neu. ** 90. 89: 
Gold al marco 8 „ ei82 2144 
Neue Duc aten 184 — 
Friedrichsd or — 1372] 1372 
Andere Goldmünzen à 5 Thl. . „ — E 
n jr Sch: +4 


N 


